
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1871

8.12.1871 (No. 298)



Karlsruher Zeitung .

Freitag , 8 . Dezember .

Ul 2S8 .
Vorausbezahlung : halbjährlich 4 fl-, vierteljährlich 2 fl. ; durch die Pop im Großherzogthum , Briesträgergebühr eingeschlofl « , 4 fl. 8 kr. u. 2 fl. 4 kr.Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 5 kr. Briefe und Gelder frei.
Expedition : Karl -Friedrichs-Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werde«.

1871 .

Amtlicher Thcil.
Durch Allerhöchste Kabinett -Ordres Seiner Majestät des

Deutschen Kaisers und Lönigs von Preußen
vo« 28 . November beziehungsweise vom Dezembcr or. wurde

dem Secondelieutenanl Bissinger von der Reserve des
( 1 .) Badischen Leib-Grenadier -RegimentS Nr . 109 der Ab¬
schied mit der gesetzlichen Pension bewilligt und

der Portepeefähnrich Zimmer vom 4 . Oberschlesischen
Infanterie - Regiment Nr . 63 zum 1 . Badischen Leib-Gre -
nadier -Regiment Nr . 109 versetzt.

Nicht - Amtlicher Theil .
Telegramme.

Berlin , 6 . Dez . Die „Prov .-Korresp .
" bespricht die

Verhängung des Belagerungszustandes in den ok -
kupirten französischen Provinzen . Diese Maßregel , welche
zunächst nur zur eigenen Sicherheit der Deutschen in Frank¬
reich bestimmt ist , wird die Franzosen hoffentlich zugleich
zum Bewußtsein bringen , daß sie keineswegs in der Lage
sind , die Milde Deutschlands ungestraft durch herausfor¬
dernden Uebermuth zu erwiedern .

Dasselbe Blatt schreibt anläßlich der Zirkulardepesche des
Grafen Andrassy : „Indem Andraffy sich hiermit nicht
»ur zu einer offenen, unerschütterlichen Friedenspolitik , son¬
dern auch zu der politische« Linie bekannte , welcher sein
Vorgänger folgte, ist sein Eintritt in die Leitung der aus¬
wärtigen Angelegenheiten zugleich ein ein neues Unterpfand
für die fortgesetzte, aufrichtige Pflege wahrhaft freundschaft¬
licher Beziehungen , welche zwischen dem Deutschen Reiche
und dem südöstlichen Nachbarliche neuerdings so sichtlich
gefestigt worden sind. Für die Durchführung dieser Poli¬
tik gibt auch die hochgeachtete und bedeutende Persönlichkeit ,
sowie die seitherige Politik und Haltung des neuen Mini¬
sters volle Gewähr ."

Wie die „Kreuz -Ztg ." vernimmt , werden dem Land¬
tage folgende neue Eisenbahn -Projekte vorgelegt werden :
eine Bahn von Koblenz nach Trier und eine Bahn von
Bebra nach Arenshausen .

U München , 7 . Dez . Der hiesige Erzbischof implo -
rirt den verfassungsmäßigen Schutz der Staatsgewalt hin¬
sichtlich der Vollstreckung der Pfründenentsetzungen
der Pfarrer zu Tuntenhausen und Kiefersfelden .

-j- Bern , 6. Dez. Die Verwaltung der Gotthardt -
Bahn hat Feer -Herzog (Aarau ) zum Präsidenten , Alfred
Escher (Zürich ) , Schultheiß Zingg und RegierungSrath
Weber ( beide in Luzern ) zu Direktoren gewählt .

Deutschland.
Karlsruhe , 7 . Dez . Gestern Abend fand im Großh .

Schlöffe größere Hoftafel statt , zu welcher der König !.
Bayrische Ministerresident am Großh . Hofe, Freiherr von
Bibra , gezogen wurde . Auch hatten der König !. Preußische
außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister
Graf von Flemming mit Gemahlin , der k. k. Oefterreichisch -
Ungarische außerordentliche Gesandte und bevollmächtigte
Minister Herr von Pfusterschmidt mit Gemahlin , sowie
der König !. Belgische Geschäftsträger Herr de Grelle mit
Gemahlin und mehrere andere Personen Einladungen er¬
halten .

Zaber « , 5 . Dez . ( Niederrh . K .) Von dem hier in
Garnison liegenden und bis jetzt bei den Bürgern einquar -
tirten Bataillon Braunschweiger kommen schon in
den ersten Tagen 150 Mann in 's Schloß , und soll der
Rest in der allernächsten Zeit ebenfalls dort untergebracht
werden . Manchem will cs allerdings nicht recht einleuch¬ten , daß man gerade das Schloß zur Kaserne eingerichtet
hat ; doch fand sich eben kein anderes Gebäude . Uebrigenskönnen wir allen Freunden des Schlosses die beruhigende
Versicherung geben, daß dasselbe , wenn es auch zum Theileals Kaserne benutzt wird , doch nichts an seinem Wertheverlieren wird , da die ganze innere Einrichtung und Ausstat¬
tung dem äußern Glanze durchaus nicht entspricht . — Aehnlichwie dieser Tage in Ihrem Blatte von Weiffenbnrg ge¬meldet , wurde am Donnerstag das hiesige College mit
einem Besuche des Hrn . Schulrath vr . Baumeister be¬
ehrt . Derselbe wohnte dem Unterrichte in den verschiedenen
Klaffen bei und setzte Freitag Abend seine Rundreise zu den
verschiedenen Colleges fort . Das hiesige College besuchenbis jetzt ca. 60 Schüler ; darunter find nur wenige deutsche
Zöglinge . — Das deutsche Kasino zählt jetzt über 70
Mitglieder und gehören dazu mehrere Herren aus Zabern
selbst . Im Schoße der Kasinogesellschaft hat sich eine Lieder¬
tafel gebildet , welche durch ihre Vorträge den Mitgliedern
des Kasinos manche angenehme Stunde bereitet . Eine
größere Festlichkeit ist auch schon veranstaltet worden und
wird derselben bald eine zweite folgen .

* Metz , Ans . Dez . Ein Korrespondent der „Schics .
Ztg -

" tritt der Behauptung entgegen : daß bereits 20 - oder

oder gar 24,000 Menschen aus Metz ausgewandert
seien.

Diese Z hl — schreibt derselbe — ist immerhin um die Hälfte , ja
um fast zwei Drittel übertrieben. Auswandern können fast nur
Reiche und einzelne Personen. Die Arbeiter müssen schon aus dem
Grund « im Lande bleiben, weil in Frankreich und namentlich in Paris
die Arbeit gar nicht besonders gut geht und deshalb nicht so leicht ein
Unterkommen zu finden ist. In Pari « und allen Fabrikstädten leben
Tausende von Elsässern und Deutsch -Lothringern , die mehr als je
allen Nöthen und Wechselsällen ausgesetzt sind, und zwar so sehr , daß
jetzt sogar schon Einzelne in die Heimath zurückgekehrt sind. Werden
im nächsten Frühjahr die Arbeiten an den Festungswerken , die Ein¬
dämmung und Regulirung der Mosel und an- den Eisenbahnen kräf¬
tig betrieben, dann werden nicht nur alle ländlichen Arbeiter im Lande
zurückgehalten, sondern cS dürften sogar noch andere au « Frankreich
zurückkehren , wenn dort die Zustände sich nicht bessern . -

-j-f Paris , 6 . Dez . Die meisten Abendblätter bespre¬
chen die neuerdings Seitens der deutschen Militärbehörden
verhängte Einführung des Belagerungszustandes
innerhalb des gesammten OkkupationSrayons und
konstatiren den niederschlagenden und schmerzlichen Ein¬
druck , den diese Maßregel hervorgebracht hat . Angesichts
dieser Lage müsse sich die Bevölkerung in Geduld fassen ;
der Negierung aber liege ob , bei den deutschen Behörden
auf eine möglichst milde Handhabung des Belagerungszu¬
standes hinzuwirken .

U München , 6 . Dez . Der Kultusminister v . Lutz hat
am 4 . d . M . die Leitung der Geschäfte seines Ministeriums
wieder übernommen . — In Simbach am Inn erstattete
dieser Tage der eben aus Berlin zurückgekehrte Reichstags -
Abgeordnete Jakob Stadelberger des Wahlkreises Pfarr¬
kirchen vor einer Wählerversammlung Bericht über seine
Thätigkeit im Reichstag . Der Beifall der Wähler war
wohl das beste Dementi der ihm jüngst von der „Donau -
Zeitung "

wegen seiner Zustimmung zum Kanzelstrafpara¬
graphen gemachten Vorwürfe . — Der General der Infan¬terie Frhr . v . Hartmann feierte in Würzburg am 1 . d.
M . sein 60jähriges Dienstjubiläum als Offizier .

Fulda , 5. Dez . Vom Landtage geht dem hiesigen
„Anzeig.

" die Nachricht zu , daß im Etat des Ministe¬
riums der geistlichen, Unterrichts - und Medizinalangelegen¬
heiten für das Jahr 1872 eine Dotationserhöhung des
Äisthums Fulda im Betrage von 4460Thlrn . vorge¬
sehen sei .

Dresden , 4 . Dez . Sitzung der Ersten Kammer .
Die Erste Kammer hielt heute ihre erste öffentliche Sitzung . Der

Präsident . Hr. v. Zehmen , eröffnen dieselbe mit einer Ansprache,in welcher er nach einem Rückblick auf den Krieg und die dadurch be¬
gründete Machtstellung und Einigung Deutschlands ferner bemerkte:
. Unsere Thäiigkeit als Stände dieses Lande« ist allerdings durch den
mächtigen Gang der Ereignifse, die sich in den letzten Jahren vor un¬
fern Augen vollzogen hsbe», aus einen engern Kreis beschränkt ; allein
auch in der bescheideneren Sphäre der Bestellung des eigenen Hauses ,die uns geblieben , und die unser RechtSgcbiet bildet, bietet sich un «,wie die Thronrede un« eröffnet hat , in dem Bereiche der inneren Ge¬
setzgebung und Verwaltung , der volkswirthschastlichenVerbesserungen
und der sozialen Fragen ein weiter Kreis der Thätigkeit an diesem
Landtage dar, welcher bei der Erregtheit der Geister , die unsere Zeit
kennzeichnet , die strengsten Ansprüche an unsere Arbeitskraft und an die
Hingebung aller einzelnen Mitglieder der Kammer stellt . Der patrio¬
tisch« Eifer derselben wird sie mit altgewohnter Pflichttreue zu lösen
wissen .

' Die Kammer nahm hierauf die Wahl der vier ständigen De-
putationen ( für VersassungSrecht , Finanzwesen , ständische und außer -
ständisLe Petitionen ) vor. — Die Zweite Kammer wird heute
Abend ihre erste Sitzung halten.

Berlin , 5 . Dez . lieber die Postvertraos - Unter -
handlungen mit Frankreich weiß die „Berl . Börs .-Ztg .

"
folgendes Nähere zu melden :

Obwohl Frankreich nichts gegen die Gemeinsamkeit der Einnahmen
und Theilung derselben halte, so beanspruchte es aber einen entschie¬
den größelen Aniheil. ES proponirte für die Beförderung der Briefe
ein Port » von 40 Cent , und verlangte für seinen Antheil 25 Cent.,weil die Finanzlage Frankreichs ein« nach allen Seiten hin erhöhte
Einnahme verlange. Diesseits wurde jedoch diese Propofition zurück¬
gewiesen , weil die Erhöhung der französischen Staatseinnahmen doch
nicht auf Kosten Deutschlands geschehen dürfe . E « wurde daher er¬
klärt , daß, wenn nicht eine andere Basis für die Verhandlungen ge¬
funden würde , vom 1 . Januar ab die für Frankreich bestimmte Post
bi« zur Grenze geschafft werden würde und dann der französischen
Postverwaltung die Weiterbeförderung nach ihrem Ermessen überlasten
bleibe. Hierauf wurde von französischer Seite der Vorschlag gemacht,da« Prinzip der gemeinsamen Einnahme und Theilung fallen zu
lasten, dagegen jedem Lande seine Einnahmen zuzuweisen. Hierauf
ging man deutscher Seit « ein , da statistisch f-stgcht, daß die Zahl ab-
gesandter und empfangener Briefe zwischen zwei Ländern im Großen
und Ganzen dieselbe ist. .Hieran knüpfte sich daS Verlangen Frank¬
reichs , die von dort abgesandten Briefe mit einem Porto von 40 Cent ,
zu belegen . Deutscher Seils wurde da« Porto auf 3 Sgr . bemessen .
Aus Grund dieser Propofition beginne» jetzt die Verhandlungen .
Weitere Abmachungen haben noch nicht stattgesunden. Rur in Be¬
treff der unfrankirten Briefe ist festgesetzt, daß in Frankreich für die¬
selben 60 Cent, und in Deutschland 5 Sgr . erhoben werden sollen.

Ueber die Versendung von Drucksachen , W-arenproben , Zeitungen u-
dgl. sind Grundzüge eben so wenig wie für einen geschloffenen Tran¬
sitverkehr bestimmt. Sollten Frankreichs Bedingungen für den ge¬
schloffenen Transit nicht annehmbar sein , so würde weiter nicht-
übrig bleiben, als da» Porto für die durch Deutschland durchgehen¬
den Briefe um da« Port « bi» zu dem Adr,ßstaate zu erhöhen, was
anderseits Frankreich für die dort durchgehenden deutschen Briefe eben¬
falls beanspruchen würde.

Berlin , 5 . Dez. Zur Ausführung des vom Reichstage
beschlossenen Münzgesetzes macht die „ Kor . Stern ."aus den Bundesraths -AuSjchüffen folgende Mittheilungen :

Nach den Anträgen der AuSschüffe soll da« Münzz eichen ,
welches auf der AverSseite der Reichs Goldmünzen anzubringen ist, in
einem Buchstaben bestehen , di- Wahl dieser Buchstaben sich aber nach
der Reihenfolge der Staaten richten , wie solche in Art. 6 der Reichs-
Verfassung aufgeführt sind und in denen sich Münzstätten befinden.
Darnach würde die Münzstätte zu Berlin den Buchstaben > , die zu
Hannover 8 , die zu Frankfurt 0 , die zu München v u. s. w. zu
führen haben. Das 10 -Markstück soll einen Durchmesser von 13V„das 20 - Markstück einen solchen von 22Vr Millimeter haben, der Ring
ist glatt und trägt bei dem 20-M »rkstück die Inschrift . Gott mit un »'
nebst einer zwischen je 2 Worten derselben stehenden vertieften Ara¬
beske , während das 10- Markstück eine vertiefte bandartige Verzierung
hat . ES sollen zunächst 100,000 Pfund fein an Goldmünzen ausge¬
prägt werden, und zwar zu »/ „ in 20-Markstücken und zu Vio in 10
Mark . Für je 1 Pfund fein in 10 Mark werden 6 Mark , für je
1 Pfund fein in 20 Mark 4 Mark PrägungSkosten vergütet . Die
ganze Beaufsichtigung des Prägungswesens erfolgt durch Kommissäre,
welche der Reichskanzler ernennt. Uebrigen« find die Bundesregie¬
rungen , welche eigene Münzstätten besitzen, aufgefsrdert worden , sich
mit thunlichster Beschleunigung über ihre Breitwilligkeit zur Ausprä¬
gung von Goldmünzen und über die Zahl der Münzen , welche ihre
Münzstätten monatlich zu prägen im Stande find, bei dem Reich«,
kanzleramt zu erklären.

l^ Berlin , 5 . Dez . Die Besserung in dem Befindendes Fürsten Bismarck zeigt andauernd günstige Fort¬
schritte . Schon seit einigen Tagen hat der Reichskanzlerwieder Vorträge seiner Näthe entgegen genommen . Auf
ärztlichen Rath muß er sich aber noch von allen solchen
Amtsgeschaften fern halten , bei denen seine Mitwirkung nicht
unbedingt geboten ist. Die Staatssekretär im auswärtigenAmte , wirk!. Geh .-Rath v. Thile , ist noch leidend. Seit
gestern hat der erste Vortragende Rath im Staatsministerium ,wirkl . Geh . Ob .-Reg .-Rath Wehrmann , wegen Krankheit
seine Geschäftsführung einstellen müssen. Da der zweiteDecernent in diesem Reffort , Geh. Ob .-Reg .-Rath Wage¬
st er , zu seiner Erholung sich in der südlichen Schweiz be¬
findet , so ist der Geh. Ob .-Reg .»Rath Homeyer vom Han¬
delsministerium zur Aushilfe in das Staatsministerium
deputirt worden .

Unter dem Vorsitz des Kriegsministers v. Roon war
heute Mittag das Staatsministerium wieder zu einer
Berathung vereinigt . Durch mehrere Blätter geht die
Nachricht , wegen übergroßer Beschäftigung mit der hohen
Politik würden die für den Landtag bestimmten Eisenbahn -
Vorlagen im König !. Kabinet verzögert. Diese Behaup¬
tung erweist sich für jeden Kenner der Verhältnisse als
geradezu widersinnig . Bei dem regelmäßigen und pünkt¬
lichen Geschäftsgänge im König !. Kabinet werden dort keine
Vorlagen zurückgestellt. Auch hat bekanntlich der König
selbst im Felde eben so wie in Friedenszeiten stets alle ihm
zukommenden inneren Landesangelegenheiten regelmäßig
erledigt .

Die in der Thronrede zur Eröffnung des Landtages an¬
gekündigten Steuererleichterungen werden glaubwür¬
digen Versicherungen nach sich in erster Reihe auf die
untersten Stufen der Klassen st euer beziehen. Sie
sollen vom 1. Juli k. I . ab eintreten . Außerdem ist es
im Werke, die Kalender - Veriagsgebühren auszuheben und
an Stelle derselben eine gleichmäßige Gebühr für das aus
dem statistischen Bureau - r beziehende Kalendermaterial fest-
zusctzen. — Die Nachricht , daß Verbrechen gegen deutsche
Soldaten im französischen Okkupationsgebiet fortan durch
deutsche Militärgerichte abgeurtheilt werden sollen ,macht hier einen sehr günstigen Eindruck. Solche Antwort
auf das gewissenlose Verfahren französischer Gerichtshöfe
erschien allgemein als nothwendig.

Frankreich.
Paris , 5 . Dez . Vor dem Kriegsgericht in Ver¬

sailles erschien gestern Oberst Lisbonne , Mitglied des
Centralkomitee 's , einer der schlimmsten Uebelthäter der
Commune . Er war in den Jahren 1865 und 66 Direk¬
tor des Theaters Folies St . Antoine , beiläufig gesagt, eine
der besseren Volksbühnen jener Zeit . Da ihm hier indeßdas Glück nicht hold war , gab Lisbonne, welcher auf seinem
Theater selbst die Heldenrollen spielte , die künstlerische
Carriere auf und ward Agent einer Versicherungsgesellschaft .
In dieser Stellung fand ihn die Belagerung von Paris .Dank der Popularität , deren er sich ans seiner Schauspie¬
lerzeit erfreute , wurde er zum Hauptmann des 24 . Batail¬lons ernannt und am 14 . März in das Centralkomitee
gewählt . Die Commune erhob ihn zum Oberst , und in



dieser Eigenschaft kämpfte er bis zum letzten Augenblicke
gegen die reguläre Armee , leitete die Plünderung mehrere»:
Klöster und Waffendepots , sowie die Brandstiftungen iu
dem Pantheon -Viertel. Lisbonne leugnet nur die Theil-
nahme an den Brandstiftungen ; im Uebrigen glaubt er für
die gute Sache der Republik gekämpft zu haben . Mehrere
Zeugen bekunden indeß seine Mitschuld an den Gewalt¬
akten , welche die Kaserne der Minimes , das Seminar von
Jfsy und das Kloster des Oiseaux zum Schauplatz hatten.
Lisbonne wurde (wie bereits mitgetheilt) zum Tode ver-
nrth. ilt.

In dem Passage Delorme , welcher die Rue de Nivoli
mit der Rue St . Honore verbindet , wurde gestern eine
eigenthümliche Verhaftung vollzogen. In einem würdi¬
gen Orientalen , welcher dort algierische Süßigkeiten ver¬
kaufte , h - ' te die Po' izei ein Individuum erkannt , das sie
schon la vergebens suchte , nämlich den Adjutanten der
11 . Legeo -i , LouiS Chapel , der unter dem Beinamen:
„der schwarze Schakal" zur Zeit der Kommune allgemein
gefürchtet war . Zum allgemeinen Erstaunen der Vorüber¬
gehenden auf den nächsten Posten geführt, erkannte Chapel
dort seine Identität und seine Theilnahme an den Gräuel -
szenen des Aufstandes an . Chapel lebte früher in Alge¬
rien, wo er sich mit der Dressur von Pferden beschäftigte;
dann kam er nach Frankreich zurück und bereiste die Pro¬
vinz mit dem sogenannten CircuS AtlaS ; nachdem er we¬
gen Betrugs eine zweijährige Gefängnißstrafe abgebüßt, be¬
trieb er zuletzt in Montmartre einen Handel mit falschen
Schmucksachen. Er ist 35 Jahre alt.

Hr. Ernst Renan eröffnet«: gestern im College de
France seine Vorlesungen über hebräische Sprache , die be¬
kanntlich vor einigen Jahren in Folge eines Vortrags , in
welchem er die Göttlichkeit Christi anzweifelte , durch mini¬
sterielles Verbot unterbrochen worden waren.

Versailles, 4. Dez. (Köln. Z .) Hr. Pion und mehrere
Mitglieder der Gnaden-Kommission waren gestern in großer
Aufregung ob eines Artikels , der in einem im Gerüche
ThierS'scher Inspirationen stehenden Blatte enthalten war.
Dieser Artikel schob die Verantwortlichkeit für die Hinrich¬
tung Rossel'S und Cremieux ' der Gnaden -Kommission in
die Schuhe. Hr. Piou, Berichterstatter der Kommission und
Partisan der äußersten Strenge, richtete darob an ThierS
ein Schreiben sehr energischen Inhalts . Er findet derartige
Insinuationen höchst gefährlich , da sie von den Partei¬
gängern der Cemmune nach Zeit und Umständen in un¬
angenehmer Weise verwerthet werden könnten . ES sei weder
passend noch loyal, dem Gerüchte eine Bestätigung zu geben,
daß die Gnaden-Kommission den Präsidenten der Republik
gezwungen habe, die beiden Leute hinrichten zu lassen . Was
sicher ist , das ist die Thatsache, daß Thiers in dieser Sache
eifrig bestrebt ist , seine Hände in Unschuld zu waschen .
Die tiefe Erregung , welche in den Arbeitervierteln von
Paris und andern großen Städten herrscht , die Prozessto¬
nen der Bewohner von Marseille , welche Kränze auf das
Grab von Gaston Crömienx legen , die Sprache der eng¬
lischen Blätter, die unzähligen Drohbriefe, welche Tag für
Tag an die Mitglieder der Gnaden-Kommission einlaufcn ,
alles Das hat Thiers in Unruhe versetzt. Der Präsident
der Republik hängt so sehr an der Popularität , wie Na¬
poleon IU . seiner Zeit . Bei aller Strenge gegen die radi¬
kale Presse möchte er doch die Abneigung nicht vergrößern,
welcher er bei den Arbeiterklassen seit den blutigen Mai-
tagen begegnet. Er weiß , daß jeder Zollbreit, den er dort
an Terrain verliert , der reine Gewinn von Gambetta ist.
Bei der Beweglichkeit des französischen Volkes kann es ein¬
mal kommen, daß, nachdem er in Bordeaux und Versailles
eine Versammlung von royalistischen Deputirten gehabt hat,
er sich eines Tages in Paris vor einer Volksvertretung be¬
findet , deren Majorität mehr radikal als gemäßigt republi¬
kanisch ist . Da aber Hr . Thiers gern das Ruder in der
Hand behalten möchte , so thut er Alles , sich die Zukunft
zu sichern.

Niederlande.
Amsterdam , 6 . Dez. Bei der Abgeordnetenwahl in

Amsterdam wurden 1798 Stimmen abgegeben , so daß die
Mehrheit 900 betrug. Gewählt wurde Go de froy (libe¬
ral) mit 1020 Stimmen ; Jnsinger (konservativ ) erhielt
766 Stimmen .

** Die Botschaft des Präsidenten Grant .

Washington, - 4. Dez. Der Kongreß ist heute zusam¬
mengetreten. Der Botschaft , welche der Präsident der Ver.
Staaten bei dieser Gelegenheit an denselben gerichtet hat,
entnehmen wir auszüglich Folgendes :

Die Freundschaft der auswärtigen Nationen hat bei unfern UnglückS -

fällen durch Feuer und Sturm ihr« Bekräftigung gefunden. Die Be¬

ziehungen Amerika'» zu denselben find andauernd freundschaftlicher Art .
Da » Jahr war ein ereignißvolle», indem es Zeuge davon war, wie zwei,
die nämliche Sprache redendeNationen sich zu einem friedlich « Schieds¬
gerichte für Beilegung alter Zwistigkeiten, die noch einmal zu einem
Konflikt zu führen drohten, entschlossen . Auf diese Weise ist ein Bei¬

spiel gegeben worden , welche» möglicher Weife von andern Nationen
befolgt und dazu dienen wird , Millionen von Menschen, die jetzt in

Heeren und Flotten beschäftigt find , der Industrie zurückzugeben .
Darauf folgt dann eine Beschreibung de» Vertrag » von Washington,
wobei die Bewilligung der nöth 'gen Geldmittel für die britischen Kom¬

missäre nachzesucht wird. Bezüglich der von Amerika seit so langer
Zeit angestrebten Rechtsprinzipien , welche in diesem Vertrag verkörpert
find , bemerkt der Präsident , daß augenblicklich Unterhandlungen im

Gange sind über die Form , unter welcher die Aufmerksamkeit der

auswärtigen Mächte auf dieselben hingeleitet werden soll .
Die W Herausnahme des Friedens zwischen Frankreich und

Deutschland — so heißt es bann weiter — hat den Präsidenten
ermächtigt, den Schutz zurückzuziehen , welchen die amerikanischen Ver¬
treter in Frankreich auf die Deutschen daselbst ausgedehnt hatten . Die¬
ser Pflicht erledigten sich die Betreffenden mit großer Zuvorkommen¬
heit, großem Takt und großer Klugheit, so daß ihre Handelsweis« di«

ausgesprochene Anerkennung der deutschen Regierung erfunden hat,
ohne auf der andern Seite irgendwie die Empfindlichkeit Frankreichs
zu rerl - tzen. Der Deutsche Kaiser wünscht in Uebereinstimmung mit
der gemäßigten und gerechten Politik zu handeln , welche die Verein.
Staaten mit asiatischen Mächten und südimerikanifchen R . p»bl :ken

unterhalten . Di « Verlegung drr italienischen Hauptstadt
nach Rom ist nach amnikanischem Brauch anerkannt worden dr die

Regierung von der Annexirung der Kirchenstaaten an Italien auf of¬
fiziellem Wege Krnntnitz erhalten hatte. Die Ver. Staaten und Italien
haben einen Vertrag abgeschloffen , dem zufolge im F lle eine » Krieges
zwischen Beiden Privateigenthum zur See nicht gekapert werden darf ,
und die V -r . Staaten haben keine Gelegenheit Vorbeigehen lassen , die¬

ser Regel einen Platz unter den internationalen Verpflichtungen zu
siche,».

Di « freundlichen Beziehungen zu Rußland dauern fort , und der
Besuch de» Großfürsten AleriS li fert den Beweis, daß auf Seiten
Rußland » kein Verlangen herrscht , die bestehende Herzlichkeit zu ver¬
mindern . Die nicht zu entschuldigende Handlungsweise de» russischen
Gesandten in Washington machte e« nökhig, um seine Abberufung
nachzusuch n und ihm weiterhin den Empfang als diplomatischer Ver¬
treter zu verweigern. Er war mit der Selbstachtung und mit der
nöthigkn Rücksicht für di« Würde de» Lande« nicht vereinbar, dem
Hrn . Katakazy eine » weiteren Vrrkchr mit dieser Regierung zu ge¬
stalten, uachdem er persönlich auf Beamt « der Regierung geschimpft
halte und sich hartnäckig durch verschiedene Kanäle in die Bezie¬
hungen zwischen den Verein . Staaten uns anderen Mächten ein-
mijchle. In Uebereinstimmung mit di,sen Wünschen ist die Regie¬
rung de» ferneren Verkehrs mit Hrn . Katakazy enthoben worden, und
die Leitung der Angelegenheiten aus der russischen Gesandtschaft ist in
die Hände eine« Mannes übergegange» , gegen welchen durchaus
nichts einzuwenden ist .

Darauf behandelt die Botschaft die Expedition nach Corea , welche
lmternommcn worden sei , um die Bemühungen zum Abschlüsse eine »
Vertrags mil jener Macht zu unterstützen. Nachdem dies sich unter
den Umständen unausführbar erwiesen habe, sei die Expedition zu-

rückgekchrl . Die Abschaffung der Sklaverei in Brasilien , welche
da» nächste Thema bildet, wird als ein Gegenstand zur Beglückwün¬
schung hingestellt, und in A- knüpfung hieran empfiehlt der Präsident
strenge Maßregeln , welche den Bürgern der Ver. Staaten verbieten,
sich im Auslande Sklaven zu halten , was jetzt noch rielfach der
Fall ist .

Der Präsident spricht sein Bedauern aus , daß die gekörten Zu¬
stände auf Cuba noch immer sorifahren , eine Quelle von Unzuträg¬
lichkeiten und Besorgnissen zu sein . Die Existenz eines sich so in di«
Länge ziehenden Kampfe » in nächster Nähe unsere- Lande « , und zwar
ohne anscheiireude Aussicht auf ein baldiges Ende , muß natmlich ein
Land mit Bedauern erfüllen , welcher sich zwar jeder Einmischung in
die Angelegenheiten anderer Mächte fernhält , aber doch gern jede « Laad
im Genuß von Friede, Freiheit und freien Institutionen scheu möchte .
Die amerikanischen FlottenbcfrhlShabec in den kubanischen Gewässern
sind angewiesen worben , fall« dies nöthig werden sollte , krine Be¬
mühungen zur Bcschützung von Leib und Leben wirklicher amerikani¬
scher Untrrthanen zu sparen und bi« Würde der amerikanischenFlagge
aufrecht zu « halten . Es ist zu hoffen , daß alle schwebenden Fragen
mit Spanien , welche au « der Lage der Ding « aus Cuba hervorge-

wachsen sind , in jenem Geiste de» Friedens und der Versöhnung er¬
ledigt werden , welcher die biidea Mächte bisher bei der Behandlung
solcher Fragen geleitet hat .

Der Präsident empfiehlt eine Veiminberung in den Lasten des
Volkes durch Modifizirung sowohl der Steuer - als der

Z o l l g e s e tz e.
Der Rest der Botschaft besaß : sich mit innern Angelegen¬

heiten , und hievon wäre kurz etwa Folgendes mitzulheilen : Die
Verluste politischer Rechte kraft des Amendement 14 zur Verfassung
sollten, mit Ausnahme außerordmtlicher Fälle , beseitigt werden. Die
GesetzrSbestimmunzen gegen d,n Ku - Klur Elan werden auf da«
strengste durchgeführt, und j - iec Kontravenient soll vor ec» BundcS-

gerichl gestellt weiden. Auch die Polygamie in Ulah wird als eine

Beschimpfung der Civilisation und eine Verletzung d>« Gesetzes streng
gestraft » erden. Liberale Geldbewilligungen sind gemacht worden zum
Wiederaufbau der zerstörten öffentlichen Gebäude Chicagos und gleich¬
zeitig zur Unterstützung der Nothleidenden. Schließlich empfiehlt die
Botschaft noch Reform de« Militär - und de« civilrn Staatsdienstes ;
bezüglich des elfteren schlägl er vor , das Avarcement rach Anciennität

abzuschaffen .

Badischer Landtag.

Karlsruhe , 7 . Dez. 8. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
K i r s n e r.

Am Regierungstische : Staatsminister vr . Jolly , Mi-
nisterialpräsident v . Dusch , Ministerialrath Turban
und Ministerialrath August Eisenlohr .

Nachdem ein Urlaubsgesuch des Abg . Pflüger und der
Einlauf neuer Pelitionen zur Kenntnis des Hauses ge¬
bracht worden war , erstattete

Abg . Wittum Bericht über die Kosten des ordentlichen
Landtags im Jahr 1869/70 und des außerordentlichen
Landtags im Jahr 1870 .

Er stellte den Antrag :
„1) Hrn. Archivrath Goldschmidt für seine ausge¬

zeichnete Dienstführung das Absolutorium zu ertheilen.
2) Die abgenützten oder nicht mehr vorhandenenJnven-

tarstücke in Abgang zu dekretiren .
3) Den Rechner zu ermächtigen , die alten Zeitungen zu

veräußern und den Erlös der großh . Staatskasse zusließen
zu lassen .

"
Der Antrag wurde ohne Widerspruch angenommen .
Es erstattete hierauf
Abg . Gerwig Bericht über den Gesetzentwurf , die Ein¬

führung der deutschen Gewerbeordnung betreffend. Der
Bericht hebt hervor , daß durch das ReichSgesetz vom 10.
Novbr. 1871 die Einführung der deutschen Gewerbeord¬
nung im Großherzozthum ausgesprochen und dadurch das
bis jetzt geltende Gewerbegesetz vom 20. Skptbr. 1862 auf¬
gehoben worden sei. Das neue Gesetz beruhe auf liberaler
Grundlage und habe den Grundsatz der Freizügigkeit und
Gewerbefreiheit durchgängig zur Anwendung gebracht ; man
könne also, ohne die Vorzüge unserer bisherigen Gewerbe¬

gesetzgebung zu verkennen , mit dem Tausche nur zufrieden
sein.

Redner hebt nun eine Reihe von Punkten hervor, in
denen sich die neue Gewerbeordnung von dem bisherigen
Gewerbegesetze in praktisch bedeutsamer Weise unterscheide.
Ebenso diejenigen Punkte , welche der künftigen Regelung
durch Reichsgesetze oder durch Landeszesetze Vorbehalten
werden .

Zu Art. 1 Ziff. 2 wird bemerkt, daß das Gesetz vom
16. April 1870 , die Bcsckäftigung von Kindern und
jugendlichen Arbeitern in Fabriken betr., durch die Ge¬
werbeordnung genügend ersetzt werde, da dieselbe die ju¬
gendlichen Arbeiter noch umfassender schone , als dies im
bisherigen Gesetze der Fall gewesen sei.

Zu Art . 1 Abs. 3 hätte der Berichterstatter gewünscht,
daß die aus dem bisherigen Wirthschaftsgesetze beizubehal-
tenden Bestimmungen über die Taxen bei Erlangung der
Erlanbniß zum Wirthschaftsbetrieb im Gesetze wiederholt
worden wären, io daß man nickt nöihig gehabt hätte, auf
die vereinzelte Bestimmung ein s sonst aufgehobenen Ge¬
setzes zu verweisen ; doch sei man damit einverstanden , daß
diese Taxen, obgleich dem Prinzips der Gewerbefreiheit
widersprechend , beibchrlten werden sollten.

Art. 2, 3 und 4 werden unverändert zur Annahme em¬
pfohlen .

Schließlich stellte der Referent den Antrag , den Gesetz¬
entwurf unverändert anzunehmen .

Abg . Trits «Heller , Korreferent : Er habe mit Ge-
nuglhuung begrüßt, daß in der neuen Gewerbeordnung
die Prinzipien der Gewerbefreiheit und der Freizügigkeit
zur Geltung gekommen seien , und er stimme deßhalb dem
Anträge des Referenten vollkommen bei.

Abg . Lenz spricht sich ebenfalls im Sinne des Vorred¬
ners aus . Er habe es insbesondere mit Freuden begrüßt,
daß nach dem neuen Gesetze durch Ortsstatuten Schieds¬
gerichte für die Differenzen zwischen Arbeitern und Arbeit¬
gebern eingesetzt werden könnten ; dieselben hätten sich an
vielen Orten als praktisch bewährt, und seien nur deßhalb
bei uns noch nicht zur allgemeinen Anwendung gekommen,
weil bisher die gesetzliche Basis dazu ge schl ! habe.

Abg. Schoch drückt den Wunsch aus , daß auch der
Vorbehalt des § 86 der neuen Gewerbeordnung in ein¬
heitlichem Sinne, durch eine Centralbehörde geregelt werde.

Die Bestimmung des § 108 der Gewerbeordnung, wor-
nach ein Gewerbeschul-Zwang ermöglicht ist, wünscht Redner
auch auf die Fortbildungsschuten ausgedehnt zu sehen . Un¬
klar seien ihm aber die Bestimmungen bezüglich der Frei¬
heit der ärztlichen Praxis.

Staatsminister vr . Jolly erklärt, daß allerdings die
ärztliche Praxis nach der deutschenGewerbeordnung freigegeben
und die deSfallsigen polizeilichen Strafbestimmungen in Wegfall
gekommen seien. Was eine gemeinschaftliche Pharmakopoe
und Taxordnung betreffe , so hätten die bisher über diesen
Gegenstand gepflogenen Verhandlungen zu einem Resultate
noch nicht geführt, dsch sei mit Bestimmtheit zu erwarten,
daß auch auf diesem Gebiete noch eine Einigung erzielt
werde. Der Wunsch des Abg . Schoch bezügl. der Fortbil¬
dungsschulen gehöre nicht hierher, da es sich hier nicht um
die Dcrathnng eines Schulgesetzes, sondern eines Gewerbe -
gesctzcS handle .

Abg Paravicini wünscht eine Auslegung des § 69
der Gewerbeordnung, da er aus demselben nicht ersehen
könne , cb durch ein Ortsstatut der sogen. Vorkauf auf
den Wocheumärktcn beschränkt oder verboten werden könne .

Ministerialrath Turban erklärt , daß er eine solche Be¬
stimmung nicht für zulässig halte , dieselbe widerspreche
dem Grundsätze der Gewerbefreiheit und man sei schon bei
Erlassung des badischen Gewerbegesetzes von der Ansicht
ausgegangcn, daß eine solche Beschränkung des freien Ver¬
kehrs unstatthaft und deshalb aus dem Gesetze fern ge¬
halten werden müsse.

Abo . Hansjakob freut sich insbesondere aus zwei Grün¬
den über die Einführung der deutschen Gewerbeordnung,
einmal weil die ärztliche Praxis freigegeben werde , denn
so wie die Wahl der Konfession und des Seelsorgers frei
sein müsse, so müsse man auch die Freiheit haben , die ärzt¬
liche Hilfe da zu suchen , wo man das meiste Vertrauen
habe, zweitens deshalb , weil durch dasselbe die Fortex stenz
der Innungen gestattet sei , die früher für das öffentliche
Leben eine große Bedeutung gehabt und die man bet uns
nicht mit der entsprechenden Rücksicht behandelt habe.

Abg . Fischer spricht gegen die Ausführungen des Abg .
Hansjakob .

Abg . Eschbacher ist mit der Freigcbung der ärztlichen
Praxis nicht einverstanden uns verweist auf das Beispiel
von England und Amerika , wo so eben die Gesetzgebung die
entgegengesetzte Tendenz verfolge .

Abg . Bickel stellt die Anfrage , wie es sich mit den
Folgen der Verweigerung der ärztlichen Hilfe verhalte.

Ministerialrath Eisenlohr erwicdert , daß allerdings die
bisherigen polizeiliche» Strafbestimmungen über Verweige¬
rung der ärztlichen Hilfe in Wegfall gekommen seien. Eine
Abänderung stehe außer der Macht der Regierung , selbst
wenn dieselbe der Ansicht des Abg. Bickel beitreten wollte.

Abg . Lenz wünscht , daß durch Ortsstatut der Vorkauf
auf den Wochenmärkte « verboten werden könne.

Abg . Fischer erklärt sich gegen diesen Wunsch .
Abg . Gerwig macht darauf aufmerksam , daß man eS

in diesem Punkte mit einem Reichsgesetze zu thun habe,
das eine Abänderung in diesem Hause nicht erfahren könne.

Abg . Müller von Pforzheim und Abg. Friderich
sprechen ebenfalls noch gegen den Wunsch des Abg . Lenz .

Abg . Roder stellt den Antrag , es möge das hohe Haus
beschließen, daß der Bericht des Abg . Gerwig gedruckt und
unter die Mitglieder verthcilt werde.

Abg . Eller : Bei der Marktfreiheit liege das Mittel
gegen den Mißbrauch gerade in dem Gebrauch . Wenn
sich die Händler zum Vorkaufe vereinigten, so müßten sich
eben die Konsumenten zu einem entsprechenden Vereine zu-



sammenfassen. Er empfehle irr dieser Beziehung die Kon¬
sumvereine .

Die Generaldiskussion wird geschloffen .
Abg . Gerwig wendet sich zum Schluffe gegen das

Lob , dar der Abg . Hansjakob den Zünften gespendet habe.
Die Zünfte seien entstanden zur Zeit, als das Prinzip der
Abgeschlossenheit die einzelnen Gesellschaftskreise beherrscht
habe, dieses Prinzip entspreche aber dem heutigen Zeitgeist-
nicht mebr .

Abg . Tritsch eil er schließt sich der Ansicht deS Vor¬
redners an.

Abg. Sch och . und Lender sprechen gegen den Antrag
des Abg. Roder.

Derselbe wurde bei der Abstimmung mit groger Ma-
sorität angenommen .

Das HauS tritt nun in die Spezialdcbatte ein .
Zu Art. 1 stellt
Abg . Eller die Anfrage, ob nicht auch die Vollzugs¬

verordnung zum Gewerbegesetz durch den Entwurf aufge¬
hoben werden sollte.

Ministerialpräsident v . Dusch erklärt, daß die mit dem
neuen Gewerbegesetze nicht mehr vereinbarlichen Bestim¬
mungen der badischen Vollzugsverordnung auf dem Ver-
ordnungSwege aufgehoben werden würden.

Abg . Lenz stellt die Ansrage , ob das Gesetz über die
Besteuerung der Wanderlager etwa durch die neue Ge¬
werbeordnung stillschweigend aufgehoben worden sei.

Abg . Gerwig erwiedert , daß das fragliche Gesetz Be¬
stimmungen über eine Gewerbesteuer enthalte, die durch die
neue Gewerbeordnung nicht alterirt würden.

Zu Art 1 , Z. 3, stellt
Abg . Marbe den Antrag , den Artikel zu folgender

Fassungsänderung an die Kommission zurückzuweisen : „Es
soll die Verweisung auf den § 7 , Abs. 1 , 3 und 5 und
§ 3 des Wirthschaftsgesetzes gestrichen , dagegen der In¬
halt dieser Paragraphen als ein besonderer Artikel in das
Gesetz ausgenommen werden .

Staatsminister Or . Jolltz richtet au das Haus die
Bitte , dem Anträge des Abg . Marbe die Zustimmung nicht
zu ertheilen . Die Folge davon könnte sonst die sein , daß
die fraglichen Taxen überhaupt ganz in Wegfall kämen.
Es sei einigermaßen zweifelhaft gewesen , ob die landeö -
gesctzlichen Bestimmungen über Taxen noch neben dem
Reichsgesetze ihre Anwendung finden könnten . Die kom¬
petente Behörde habe sich zwar dahin ausgesprochen , daß
die einmal bestehenden Taxen neben dem Reichsgesetze fort-
hestehen könnten ; es sei aber eine andere Frage , ob Dies
auch von neu einzuführenden Taxen zu verstehen sei.

Abg . Marbe zieht seinen Antrag zurück.
Art. 1 wird hierauf unverändert angenommen .
Ebenso Art . 2 und 3.
Zu Art . 4 drückt
Abg. Lender den Wunsch aus , daß von dem in § 63

der G .O . enthaltenen Vorbehalt ein möglichst sparsamer
Gebrauch gemacht werden möge.

Staatsminister Or . Jolly erklärt, daß es auch ferner¬
hin die Absicht der großh . Regierung sein werde, den Klein¬
handel mit Branntwein soviel als möglich zu beschränken.

Zu Art . 5 , die Errichtung von Gewerbekammeru betr.,
spricht Abg. Eller den Wunsch aus , daß die Regierung
von dem Rechte der Genehmigung der Statuten in freisin¬
niger Weise Gebrauch mache » werde .

Ministerialrath Turban erklärt, daß bereits eine An¬
zahl von Gcwerbekammern in Baden beständen , die die vom
Abg. Eller gewünschte freisinnige Verfassung hätten.

Art . 5 wurde hierauf unverändert angenommen .
Abg . Stigler stellt die Anfrage, ob nicht auch die

übrigen mit der neuen Gewerbeordnung nicht im Einklang
stehenden landcsgesetzlichen Vorschriften ausdrücklich aufge¬
hoben werden sollen.

Ministerialpräsident v. Dusch erklärt, daß noch eine
Reihe von Bestimmungen im Verordnungswegc erlassen
würden, die dazu bestimmt seien, die landesgesetzlichen Vor¬
schriften mit dem Reichsgesetze in Einklang zu bringen.
Eine ausdrückliche Aufhebung wäre selbst bei den im Ent¬
wurf genannten Gesetzen nicht nöthig gewesen, da das
Reichsgesetz dem Lrndesgesetz derogire . Man habe aber
von einer ausdrücklichen Aufhebung nicht Umgang nehmen
wollen , um keinen Zweifel über den Umfang der Auf¬
hebung aufkommen zu lassen und um jenen Versuch abzu¬
schneiden , solche Bestimmungen , die mit dem Reichsgesetze
nicht in direktem Widerspruche stehen , aber doch mit dem¬
selben unvereinbar sind, aufrecht zu erhalten.

Bei der Abstimmung wurde der Gesetzentwurf in erster
Lesung einstimmig angenommen .

Badische Chronik.
V Karlsruhe , 6. Dez . Wegen Siöruug beS Elbtrajekis durch

Eisgang wurde der gesammie Güterverkehr über H » hn « torf bis
aus wertere « « « gestellt .

8* Pforzheim , 6. Dez. Die hiesigen Gemeindebehörden haben
der allerorts sich kundgebenden Nothwendigkeit einer Erhöhung der
GehsltSbezüge in anerkeanenSwerther Weise Rechnung getragen.
Sowohl den eigentlichenGemeindebeamten als auch den au der Volks¬
schule angeßellien Lehrern sind von derselben ansehnliche Gehalts¬
zulagen b . willigt worden. Namentlich wurden die Bezüge der letzteren
nicht bloS erhöht, sondern e« ist denselben auch statt des veränderlichen
Schulgeld- Betrags eine feste Summe au « der Gcmeindekasse bewilligt
und für diejenigen Hauptlehrer , welche eine freie Wohnung nicht zu-
gewiesen erhalten haben , die Entschädigung hiefür aus 250 fl. festge-
sitzt worden, welche Summ , die gesetzlich anzuspr -chcnde WohnungS-
«ntschädigung , in Berücksichtigung der hiesigen Verhältnisse , um ein
Bedeutende« übersteigt. Mit dieser Besserstellung werden die hiesigen
Volksschullehrer, Hauptlehrer wie Unlerlehrer , wohl zu den bestge¬
stellten de « Lande « gehören.

Gegenwärtig ist man im Begriffe , eine Postverbindung
zwischen hier und Bauschlott , bezw. Breiten herzustellm. Der
Abschluß ist nur noch durch zu hohe Forderungen der betr . Unterrieh.

mer verzögert worden. Die mit Weil der Stadt durch da« sog.
Gebiet hergestellte Pvstverbindung zeigt die b .'sten Erfolge.

Nach ciu .r vorläufigen Zusammenstellung der ZählungSre -
sulkale soll di« Bevölkerung unserer Stadt wieder um ein Bedeu¬
tende« gewachsen sein und gegenwärtig etwa 19,350 Seelen betragen.
Unter dieser Zahl ist die Bevölkerung einiger, auf fremden ( Brötzinger
und Dillstrinc- ) an den eigenilichen Stadtelter grenzenden Gemar¬
kungen gelegenen Staiutheil « nicht eingerechnet . Auch in anderer
B ziehung zeigt sieb ein erfreulicher Ausschwung unserer Stadt . So
soll das S t eue r ka p i t a l der Stadt im letzten Jahre um nicht
weniger als 1 -/ - Millionen Gülte » zugenommen haben.

In den nächsten Tagen wird der für den deutschen Invaliden -
fond bestimmte Reinertrag der hier veranstalteten Goldwaaren -
Lellerie mit 24,000 fl. »der 16,000 Thlr . nach Berlin abzehen. —
Nach Vernehmen ist bier die Gründung einer Kommanditgesellschaft
unter dem Namen , P f » rz he imer Bankverein " beabsichtigt .
In meinem Nächsten darüber mehr.

— In Osterburken versammelten sich am 5. d. etwa 60 Männer
aus dem Odenwald und Bauland zur Becathung ihres Lvkalinteresse «
an der zu erbauenden Odenwald - Bahn . E« wurde beschlossen ,
für die Linie Amoibach, Schneeberg, Walldürn , H tringen ( mit mög¬
lichster Berücksichtigung BuchenS ) , Rinschheim, Götzingen, Bofsberg rc.
an den G oßherzog . das Handelsministerium und beide Kammern Pe¬
titionen zu richten, welche die volkswinhsch. Gründe näher auseinander
setzen sollen , ferner Lokalksm tee« in den betreffenden Ortschaften zu
errichten , enolich aus den anwesenden Vertretern ein Een .ralkomitee
zu wählen. E n von einem Walldürner au« Karlsruhe gesandtes Te¬
legramm benachrichtigte d e Versammlung , daß für die Richtung der
Bahnstrecke die Sürdien ter Techniker adzuwaiten seien .

setzte in ihrer heutigen Sitzung die Berathung des Bud¬
gets für 1871 fort. Auf eine Anfrage erklärte der Finanz¬
minister Sella , daß die Mahlsteuer gegenwärtig monatlich4 bis 5 Millionen Lire ergebe. — Im Senate wurde
heute der Entwurf einer Adresse an den König angenom¬
men . Der König wird morgen Deputationen beider Häu¬
ser des Parlamentes empfangen , um die Adressen entgegm-
zunehmen .

-ft Brüssel, 6 . Dz , Abds . Wie die Blätter melden, hat der
König folgende definitive Ministcrliste unterzeichnet :
de Theux, Präsident und Minister ohne Portefeuille, Ma¬
len , Finanzen ; Monheur , öffentliche Arbeiten ; Delcour,
Innere « ; d'Aspremont - Lynden, Aeußeccs ; re Lantheere,
Justiz ; Guillaume, Krieg.

-f-f St . Petersburg , 5 . Dez Prinz Friedrich Karl,
Prinz August von Württemberg, Herzog Paul von Meck¬
lenburg-Schwerin , General- Feldmarschall Graf v . Moltke
und die Generale v. Werder, v. Alvenslebrn , v. Barnekow,
v. Budrihki und Prinz Kraft zu Hohenlohe, sowie die
übrigen zur Feier des St . - Georgs - Ordens - Festes
geladenen preußischen Gäste sind heute Nachmittag 3 Uhr
hier eingetroffen . Der Kaiser hatte dieselben in ZarSkoje-
Selo begrüßt und nach St . Petersburg begleitet. Am
Bahnhöfe waren sämmtliche hier anwesenden Großfürsten,
die Minister und zahlreiche hervorragende Persönlichkeiten
zur Begrüßung versammelt . Heute und morgen findet Fa-
milientafcl im kaiserliche» Palais statt.

— Freiburg , 6 . Dez . (F bzr . Bl .) Au - Anlaß des 50jähri -
gen Dokto jiibiläam « de« Hrn . Hofrath vr . Werber dahier haben
sich heute um 11 Uhr Abordnungen der philosophischen und medizini¬
schen Fakultät zu dem Jubilar begeben , um demselben ein Diplom
der erneuerten Doktorwürde feierlichst zu überreichen. Der Jubilar ,
welcher allgemein iu der höchsten Achtung steht , darf sich der Theii -
nahme der weitesten Kreise an seinem heutigen Ehrenfeste versichert
halten .

Der Lehrer des römi chen Rech '.S, Hr. Professor lir . Degenkolb ,
eine höchste schLtzcnSweirhe jüegere Kraft , welche erst seil zwei Jahren
unserer Hochschule angehvrt, hat einen ehrenvollen Ruf nach Tübin¬
gen an Römer ' « ( jetzt ReichS - ObeihaudelSgerichiSrath in Leipzig)
Stelle erhalten und denselben auch angenommen. (Der neueste . Württ .
Stsariz ." enthält bereits die Ernennung .)

Frankfurter Kurszettel vom 7 . Dezember.
Staatspapirre .

Deutschland 5 'V» BundeLvblig. 100 '/»
„ 5" ,« Schatzscheine 100

Preußen 4 '/, °/« Obligation . 101 -/.
Baden 5°/ , Obligationen 102'V

. 4 -/-«/ , . 99 - ,
» 4"/, » —
. 3-/, °/oOblig.v.1842

Bayern 5°/, Obligationen
. 4 -/r«/g ,

90 -/-
100'/-

99' /,
» 4°/a . 94-/ .

Württemberg 5V»Obligation . 103°/^

Nachschrift .
Berlin , 6 . Dez. Der Kaiser und König wird

auf seiner fetzigen Reise heute Abend von dem Jagdschloß
Springe in der Stadt Hannover eintreffen und morgen da¬
selbst verbleiben . Am Freitag den 8. Mittags kommt
Se . Maj. in Berlin wieder an.

Wie verlautet, hat der deutsche Gesandte am königl . ita¬
lienischen Hofe , Graf Braffter de St . Simon , wegen
vorgerückten Alters und sehr angegriffener Gesundheit um
seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht. Dies Ge¬
such ist bewilligt worden . Als den Nachfolger des Grafen
Brasster auf dessen bisherigem Posten bezeichnet man den
Grafen von Perponcher , jetzigen deutschen Gesandten
am königl. niederländischen Hofe. Graf Perponcher fun-
girte früher längere Zeit als erster Legationssekretär und
Geschäftsträger in Florenz .

-j- Stuttgart , 7 . Dez. Abgeordnetenkammer .
Achtzehn Oppositionsmitgliever, darunter Probst, Oester-
len, Streik , Vollmer , Hopf , beantragten folgende Reso¬
lution : „In Erwägung , daß die Versailler Ver¬
träge nur unter gewissen Einschränkungen die Rcichs -
verfaffung auf Württemberg ausdehnten; daß die Lan-
desvertrctung ihre Genehmigung nur rückstchtlich jener
Einschränkungen ausgesprochen , daß solche Beschränkung
selbstverständlich nur vertragsmäßig unter Zustimmung des
württembergischen Staates beseitigt werden kann ; daß letztere
landesverfaffungsmäßigdie Einwilligung derStände erheischt,
beschließt die Kammer : ihr Zustimmungsrecht zu wahren
und der Regierung zu erklären , daß die Kammer eine ohne

Verfassungsverletzung fick schuldig machen würden."
-j-f Pesth , 5. Dez In der heutigen Sitzung des Un¬

terhauses wurde der Minister für Kommunikationen
und öffentliche Arbeiten darüber intcrpeülrt , ob er An¬
gesichts der Berathung der rumänischen Kammern über
den Gesetzentwurf betreffend den Anschluß der rumänischen
Eisenbahnen an die ungarische Ostbahn , wonach nur ein
einziger Anschlußpunkt in Vorschlag gebracht wird , nicht
beabsichtige, zur Würde Ungarns die rumänische Regierung
darüber aufzuklärrn , daß die ungarische Regierung sich ^
durch ein isit »oeompli nicht werde bewegen lassen , Be-
schlüsse zu fassen , welche eventuell den Interessen Ungarns !
widersprächen . — Im Oberhause wurtze das Gewerbe-
gesetz angenommen , wodurch die Kantionen für Zeitungen
wieder eingeführt werden.

. 4-/,"/« .
» 4° d ,

Nassau 4 -/, ' /? Obligationen
. 4»/,

Sachsen 5"/» Obl.
S .-Gotha 5V, .
Gr .

Hessens , Obligation .

Oesterreich 5°/ , Silberrente
Zm « 4 >/. "/.>

99-/.
94 -/,

99
92-/,

103 -/-
103

103° ,
96

58 -/.

Oesterreich 4"/, Papierrente
Zin« 4-/, -/, 50

Luxem - 4"/, Obl. i. FcS . L 28 kr. 88 °/ ,
bürg 4"/» dw. i. Thlr . »105 kr. 88V,

Rußland 5°/» Oblig. v . 1870
^ » 12. 33

. 5"/ , dt°. v. 1871 87 -/.
Belgien 4 '/ - °/» Obligation . 100 -/ .
Schweden 4 -/, °/ , dw i. Thlr . 95
Schweiz 4 '/ -

° ,, Eid. Oblig . 100
, 4 -,- °/,Bern . St1Sobl. 99 °/ ,

N.-Amerika 6"/ , Bond« 1882r
von 1862 97 -/ .

. 6>'/g dto . 1885r
von 1365 97°/ ,

, 5"/, dto . 1904r
( -°/„ r v. 1864 95 -/ ,

3°/, Spanische 31-/ .
Volle stanz. Rente 87 -/,
Leere . , 90-/.

Aktie « und Prioritäten .

Badische Bank
Frankf . BankL500fi . 3-/,

132
137-/

Bankverein »Thlr . 100 , 10-/»
Ein ;. 123 -/

„ Vereinskaffem. fl. 100 120 -/,
Darmstädtec Bank 464
Oest. Nationalbank 809
Oesterr . Credit-Aktien 320-/
Stuttgarter Bank -Ak.ien 109-/ ,
4 -/ -°/obayrOstb . s 200 fl. 145'/
4V//opMz .Marbhii .500fl. 142
4"/,Ludwigsh . - Berb.500sl. 194
40/gHess.LudwigSbahn 185
3Vr»/„Oberhcss.Eisnb.350fl. 79V,
5°/ »östr .Frz .StaalSb .i .Fr . 396 -/ ,
5°/„ . Süd .Lmb .- St .- E .-A. 204-/ .
5°/o . Nordwestd.-A.i.Fr . 220'/
5VoElisab, -Eisnb .s200fl . 244
5"/»Galiz . Carl - Ludwigsb. 253 -/.
5°/ .Rud .Eis„ b.2.E.200fl. 163 -/.
50/,Böhm .Westb . -A . 200fl. 257-/.
5°/°Frz .Jos .Eisnb. stenerst. 212 -/-
5"/,Alföld -Fium .Eisnb. V- 183-/ -

81 -/
79-/
87 ' /

85-/ .
77-/ .

Pfälzer Bankvei

5V„Hess.Ludwigsb.Pr .i.Thlr . 102 -/,
5°/Mhm . Westb .-Pr . i. Silb . 79-/.
5V»Elisab.B. -Pr . i. S - - S« .
5"/, dto . , LE « .
5"/» dto . steuerst , neue ,
5"

„ . (Neumarkr - Ried)
5°/» Frz .-Jos . -Prior . steuerst.
5°/»Kronpr.Rud .Pr . v . 67/68 . . , .
5°/»Kronpr .RudolfPr .v.1869 77 °/ ,
5°/»östr.Nordwestb .-Pr . i. S . 85 -/ .
5»/„Ung.Ostb .-Pr . i. S . 74 -/ .
5"/o Ungar. Nordostb .-Prior . 74-/ ,
3°/» östr .Süd .-Lomb.-Pr . i- Fcs . 48
5V° . . . . 79-/ .
3-/, Lstr.Staatsb .-Prior . , 58 -/ ,
3°

»Livornes .Pr ., i -it. 0 . otv/s 37-/ .
5°/» preuß. Bodenkredit- Eentral -

Pfandbriefe 102 -/ ,
7-/» New - Uork - City- BondS —
8-/, Pacific Central 87' / ,
6"/ , South Missouri 73 -/ ,
5°/g Ungar .-Galiz. 75 ' / ,
Rhein. Kreditbank 120 -/ ,

ein 110.
Anlehensloose nn » Prämienanleihen .

Bayr . 4°/ , Prämien -Anl. 112-/ ,
Badische 4"/, dto . 110-/,

. 35-fl.-Loose . . 70
Braunschw. 20-Thlr .- Loose 19 -/,
Großh . Hessische 50- fl.-Loose 188

. . 25-sl.- . 50' /-
AnSbaL - Gunzenhausrn .Loose 12

Oestr. 4°/,250 -st .- Loose v. 1854 77 -/ ,
. 5°/» 500-fl. - . v. 1860 87 ' /,
, 100- fl.- Loose von 1864 138 ' /,

Schwedische lO-Thlr . -Loose 12
Finnländer 10-Thlr ^ Loose 8-/»
Meininger fl. 7. S

Wechselkurse , Gold und Silber .
AmsterdamlOO fl . 3 -/ , k.S . 99-/ ,
Berlin 60 Thlr ., 4°/« . 105
Bremen 50 Thlr . 3 -/ - G . , 96
Hamburg 100 M .-B. 4' /» , 87 -/ .
London 10 Pf . St .3 -/ -

°/ , « 118
Paris 200 FcS. 6°/, . 91 ' /-
WienlYOfl.ostr .W. 6 -/-» » . 99 -/ ,

Preuß .Friedrichsd'or fl. 9.58—59
Pistolen . . . . 9.40— 42
Holländ. 10-fl.Sr . . 9 .53—55
Ducaten . . . . 5.33—35
20-Francs - Stücke . , 9.13 — 19
Engl. Sovereigns , 11 .47—49
Russische Imperial . , 9.42—44
Dollars in Gold , 2.24 -/, -25 -s,
Dollarcoupon . . » —Discont » . . . . l .S . 4°/»

Berliner Börse . 7 . Dez . Kredit 182 -/, , Staat - bahn 226 '/, ,
Lombarden 116 -/, , 82er Amerikaner 93 '/, .

Wiener Börse . 7 . Dez . Kredit 322-°
, StaaiSbahn 396 , Lom¬

barden 204 --, Silberrente — , NapoleouSd 'or 9.31 -/ - , Anglobauk¬
aklien 290 .

Paris » 6. Dez . Anleihe 92.55 . 3°/» Reute 56 .85 , Italiener
— , Slaalsbahu 870 , Lombarden 443.

si Bern , 6. Dez . Der Nationalrath gewährleistete ,
bei der fortgesetzten Berathung über die Revision der Bun¬
desverfassung , in dem die Religion betreffenden Artikel,
Glaubens- und Gewissensfreiheit . Niemand soll wegen
Glaubensansichten in Ausübung politischer und bürger¬
licher Rechte beschränkt und Niemand zur Vornahme reli¬
giöser Handlungen verhalten oder wegen Unterlassung der¬
selben bestraft werden. Für eigentliche Kultuszwecke sollen
nur Angehörige einer ReltgionSgenoffenschaft besteuert wer-
den. Glaubensansichten entbinden nicht von der Erfüllung
der Bürgerpflichten .

-sij- Bern , 6 . Dez . Der päpstl . Stuhl hat die Mit - i
theilung an den Bnndesrath gelangen lassen, daß er bereit
sei, in Unterhandlungen über die Regelung der Tessiner
BisthumSangelegenheiten einzutreten.

-jss- Rom , 5 . Dez . Die Abgeordnetenkammer

Verantwortlicher Redakteur:
Dr . I . Herm. Kr 0 enlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Freitag 8. Dez . 4. Quartal . 136. Abonnementsvor¬

stellung. Czar und Zimmermann, komische Oper in 3
Akten , von Lortzing . „Van Belt* — Hr. Schifsbenker
vom Stadttheater in Frelburg als Gast . Anfang 6 Uhr.

Sonntag 10. Dez. Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬
ment. Die Meistersinger von Nürnberg, Oper in 3
Akten , von Richard Wagner. Anfang 6 Uhr.

Mannheim . ( Befltzveränberung.) Herr D. Vigueule verkauft »
seinen Ga ten 2 9, 26 , 200 Ruthen , fl . 200 per Ruthe , an Herrn »
Imh 0 f , Metzger, um den Preis von fl. 40 000.



F . 142. Hornberg . Verwandte
und Freunde setzen wir ron den

^ heute Abend 8 Uhr erfolgten Tode
unseres geliebten Kindes PhilippLuL « i >i^ ^ xnntniß und bitten um stille

Theilnahme.
Hornberg, den 5 . Dezember 1871.

Eduard Seyb , Großh . Ingenieur .
Marie Seyb , geb . Fried .

F . 144. Basel . '

Outsverkauf.
Ein Landgut im Kanton Basel

mit Dchnlick keilen sür zwei Familien , und Oekono-
niiegebäuden, 30 Jinbert guter Felder, etwa die HLIfle
mit ergiebigen ObstbLumen bepflanzt , auch etwas
Wald und Reben , in sehr schöner Lage und herrlicher
Lust gelegen , ist wegen FamilienverhSltnifsen um sehr
billigen Preis zu verkaufen. Liebhaber « ollen sich an
Herrn Zaeslin -Müller , Spitalstrahe . Basel. Lenden.

F 114. S» eben erschien und ist durch alle Buchhandlungenzu beziehen :
Schulbuch

der ebene « Geometrie
von

Di-. F . Lommerelt ,
Professor und Vorstand der Realschule zu Tübingen.

Mit 5 Figurcntafeln .
Zweite veröefferte Mussage.

Gr . 8 . broch. Preis — 18 Sgr . — Ist .
Das Buch ist b . reits in mehreren Lehranstalten ei-ngeführt und dürfte in dieser neuen Bearbeitung

s noch in weiteren Kreisen Anklang finden . _
k . 134 . 1 . Usrlsruiiv .

m« UWÜdLli6IlIlMcllMK, «»
Le. I ss . 8 el »« 8tvr ,

I ' risärio ^ pls .lA 10 ,
emxüeklt rn kestßoseüsnleell iiir reiokksIliKeg s.sflor si> classiseirer unä neuerer üllusik. —
lViollt vorrüllliZes vrirä seknell besorgt . — vis ksnäsusAsben von unä I -Iss« tLk
sillä suok in eleKsnten, dilliZen BindSväso suk IsZer. Ustslo ^e stellen auk Verlavßen gratis
ru viensten .

Xboonvwents in äsr sUusillslien - leillanstsIt können joäen lag begonnen vreräsn.
F.152 . 1 . Karlsruhe .

Der Weihnachts - Oazar
zu Gunsten der hiesigen Mägdeherbcrge

findet
Donnerstag - en läl . und Freitag - e» LA.

jeweils von Morgens 10 Uhr bis Abends 9 Uhr ,
in den oberen Räumen des Museums statt.

Er enthält eine reiche Auswahl von Galanteriegegenständen , Kinderspielwaaren,
Büchern und anderen zu Weihnachtsgeschenken geeigneten Gegenständen.

Der Eintrittspreis beträgt am ersten Tag 18 kr. und am zweiten Tag 8 kr.
Hu recht zahlreichem Besuche wird freundlichst eingeladen ._
B .93 . 2 . Berlin .

ssiir
Die erküllt » II« LoäillZunMN ewtzß

InsertionsorMvs :
solle » llol illrer 14 . Xununer erselleint sie in einer änügM von

VH OES nvä ist in rtdpicker j8t « l8 « r » nK lleZrisson ,
sie kommt nur in äie Bünde reieller unä volllllallenäer Beute , äs, sie

käst aussedliesslioll von unä koKÜ torss« »
Okk » lv »'v » unä sellaiten virä,

ikre Ln/eiZen veräen äemnnell vivlk » vl » unä von Beuten Miesen , äie « « -
Ii »tvr « 88 v unä « eia kür äie » !»KeI, « tei »ei » ^ ettkel llallen

UVir empkellien äemnuok äie „ iVvue » Se 8e »»« vit, »« K" -in
« « sslonei » Leiter

Berlin , veeemller 1871.
H » Ä8 « I»8 t « LI» Sk VOKlvr

^. nn onoenreZie äer „Berliner liVespsn " .
F .108. 2. Karlsruhe .

Ulstfllblik «.» Carl Wipflcr
33 Kronenstraße 33

Karlsruhe ,
empfiehlt alle Sorten Wurstwaaren für Wirthe nnd Wiederverkänfer. Garantie bester
Waare .

!
F .131. 1. Mannheim .

zur Kessel- , Maschinen- und Ofenheizung , sowie
Holzkohlen

empfehlen
Mannheim .

F . 147. Bei Malsch L Doeel >» Karlsruhe ist erschienen :

Die Militär -Ersatz Instruktion für v - N. d » -n.
vom 26 . März 1868 und d e Verordnung «brr die Organisation der Laudwehrbehärdr » , »tz
die Dienstverhältnisse der Mannschaften de» vrnrlnntteostandeS vom 5 . September 1867 nebst
d-r Iastrnction für Militärärzte und den SuSsühruugSbestimmnugen zur MilitSr -Ersatz -I ».
strnetio». Amtliche Ausgabe . 441 . Bogen 4'. in Umschlag geheftet. Preis 2 fi.

Da mit der Publication dieser Bestimmungen im Gesetzes - und Verordnungsblatt Nr . 40 alle frühere»
R 'crulirunqSbestimwungen — mithin auch das badische Wehrgcs. tz von 1868 , sowie die Großh . Verord¬
nung vom 28 Mai 1868 über die Organisation der LandwehrbehLrden und die Dienstverhältnisse her
Mannschaften de « Ben laubtenstande » — außer Wirksamkeit treten , so wird sich die Anschaffung dieser
jetzt gilogeir Gesetze und Verordnungen allen Denen empfehlen , welche mit dem Recru .enauShebungS-
geschäft u . s. w. betrau « sind .

Die bezüglichen Impressen für Amtsgerichte und Gemeinde « find zu 24 Kreuzer per Buch eben¬
falls zu blieben .

F .128. 1 . Nr . 10,842 . Karlsruhe .

AllgemetneVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaven .
Äbtheilung für nach den ttrchmrngerrgetmissen wachsende

Leibrenten .
Die auswärtigen Mitglieder , welche ihre Renten für 1871 noch nicht erhoben haben, werden ersuch !,

solche« längsten» bi« zum 23 . d . Mt », zu rüun , indem wir von da an bei unseren Generalagenten und
Geschäftsfreunden keine Mittel zu Remenzahlunzen verfügbar halten und daher die Mitglieder , soweit die
Kassenvorräth« der betreffenden Geschäftsfreunde nicht auSreichm , an unsere Hauplkassc dahier verweisen
müßten .

Der Berwaltungsrath.

F .137. 1 . Nr . 8453 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
LehrknrS znr Heranbildung von Ar -
beitSlehreriune ».

Wie im vorigen und im laufenden Jahr , beab¬
sichtigen wir auch im kommenden Jahr einen Un-
terrichtSkurs zu veranstalten , in welchem weibliche
Personen ohne Unterschied der Konfession durch theo¬
retische nnd praktische Unterweisung zur Ertheilung
methodischen Unterrichts im Stricken , Nähm ,
Flicken u . s. w. und zur Wirksamkeit als Oberlehre¬
rinnen in den Bezirken mittelst Leitung von Fortbil¬
dungskursen für Arbeitslehrerinnen die erforderliche
Befähigung erlangen sollen .

Dieser dritte Lehrkurs beginnt am 1 . Februar
k. I . und es sollen die Theilnehmerinnen an dem¬
selben zum Zwecke der erforderlichen Vorbereitung
schon zuvor am 29 . Januar dahier eintrefsen.

Die Dauer des Lehrkurses ist vorläufig auf 5 Mo¬
nate bestimmt, für welche Zeit die Kandidatinnen —
der Regel nach — Wohnung , Kost u . s . w . in den
Räumlichkeiten des Vereins erhalten , und es beträgt
die im Voraus zu zahlende Vergütung einschließlich
des Schulgelds und des Beitrags zu den Verwal¬
tungskoste» sechzig Gulden für d:n ganzen Kurs .

Das Arbeitsmaterial wird gegen Ersatz der Aus¬
lagen von der Vorsteherin geliefert.

Den Gemeinden, welche zur Ausbildung künftiger
oder zur weiteren Heranbildung schon im Amte be¬
findlicher ArbektSlehrerinnen der Anstalt sich bedienen
wollen, beabsichtigt die großherzogliche Regierung je
nach Umständen auf Ansuchen einen entsprechenden
Staatszuschuß zu gewähren.

Zum Eintritt in den Lehrkurs wird bei guten
Schulkenntnissen Fertigkeit in den obengenannten
weiblichen Handarbeiten verlangt , über Beide haben
sich die Bewerberinnen in von ihnen selbst geschriebe¬
nen Eingaben und durch Zeugnisse der Schulbehör¬
den , Frauenvereine u . s . w . auszuweisen.

Die Bewerberinnen müssen ein Alter von 18 Jah¬
ren erreicht haben und werden vorzugsweise Solche
berücksichtigt werden , welche bereits eine Anstellung
besitzen oder in Aussicht habm .

Anmeldungen wollen spätestens am 1. Januar k. I .
bei der Unterzeichneten Abtheilung eingereicht werden.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1871.
Der Vorstand des badischen Frauenvereins .

Abtheilun g für Handarbeitsunterricht ._
F .ISI Karlsruhe .

Verloren .
Von der Herren - bis zur Kronenstraße

wurde eine 6"/,. amerikanische Obligation
82er von 1VVV Dollar verloren . Der red¬
liche Finder wird gebeten, solche gegen gute
Belohnung , Ecke der Langen - und Herren -
straße Nr . 17, abzugebcn .

F .141. 1 . Heidelberg .

Stellegefuch.
Ein tüchtiger Negativ - und Psfiüv -

sucht dauerndes Engagement . Gefällige Offerten
wollen gemacht werden unter Odilkre 4 . 8 . 333 poste
restante lieieielberx ._

Dienftsuchende jeder Art werden
gut placirr durch da« Comvt . Mvunlvr , ar .
» ock-uh . St . 1k in Frankfurt a . M._ ^

F18 . 2. Speyer .

DachZiegel
stets vorräthig bei C Bender , Ziegelei-
befltzer in Speyer .

.F .83 . 3. Pforzheim . In
kmem hiesigen oder auswärti¬

gen Hotel wünscht ein junge» Mädchen aus besserer
Familie das kochen zu lernen .

Offerten nimmt die ErpediOon dieses Blattes rnt -
gegen . _ _

F .79 . 3 . Schreibstube des Hr» . Rötingrr , Notar
in Slraßburg , Schlossergssse , Nr . 2b.

Versteigerung Wolrheimer-
Weine von 1871 .

I Dienstag de» 12 . Dezbr . , «m
lO « hr Morgens , im Orr genannt

Kanal '
, Zugehörd« WolxheimS

( Eisenbahnlinie von Snaßburg
nach Barr ) , im Landgut deSHrn .
Prost . — Verkauf, mittelst S >ei-

gerung und gegen baare Zahlung , von 285 Hella »
litreS Wolrbeimer Weine (der besten des Nieder- El¬
sasses) von letzter Ernte , wovon 162 Hl . erste Quali¬
tät gewöhnlicher Weine ; 53 Hl . Rirßling . 50 Hl.
Klcvner und N older .

D .920 . 2 . Frankfurt a . M .

Für Buchdrucker.
Eine langbestehendeBuckdruckerei in der Pfalz , mit

Schnellpresserc . , ausged - bnter Kundschaft , wird Fa¬
milienverhältnisse wegen verkauft. Preis 6000 fl.
Anzahlung 1000 fl . und nute Bürgschaft. Franko
Anfragen sind sub Odiklre 8 . 3412 an die Annoncen-
Erpedirion von tzLaelolk Klvnnv in
tiZr t r» . M . r » richten.

Cu! veum <Williu8
cksmus et psllium , non minus yui>m vesrem
exteriorem , loreasem , breviorem , sckäe brsceas
vinculsque sustivenckis , nec von inckusis itemqne
interiars . 4miculs , lunicss , subuculss vel sckeo
pelles er omnes partes rei pellarise . Knstävas
Irpdtalx , kerolivensis , praesto varlsrndo IN
longa 84. D .601 . 5.

F 2. 27 W ald « hut .
Wirchschasts-

verkauf.
In einem frequenten Land¬

orte bei Konstanz ein massiv
gebautes , zweistöckiges WirthschastSgebäude mit schö¬
nen Lokalitäten , gewölbten Keller mit Eiskeller nebst
Oekonomiegebäude, 1 ' /« Morgen Gemüse- und Baum¬
garten . ' /« Morgen Neben und auf Verlangen Wiesen
und Ackerfeld dazu.

Das Ganze würde sich besonders zur Einrichtung
einer Bierbrauerei eignen und wird unter sehr günsti¬
gen Zahlungsbedingungen verkauft durch

Fid. Bornhauser, Kommiss.,
Nr . 171 . Waldshut .

SF .3. 2 - Waldshut .

Landgntverkanf.
In einem Landorte im Amt

Gonndors wird ein gut gelegene « Landgut von 173
Morgen Wiesen. Ackerfeld , Wald , Garten nnd Hof-
raiche nebst massiv gebautem Wohn « «ud Oekonomie«
gedändr unter günstigen Zahlungsbedingungen ver¬
kauft durch

Fid. vornhanser , Kommiss.,
_ Nr . 171, Walbshut .

F110 . 2. Bruchhausen .
Jagdverpachtung .

Die Gemeinde Bruchhausen
läßt bis Montag dm U . I . M.,

! Nachmittags 2 « hr, aus dorti-
_ gem Rathhause dir Jagd auf

weitere 6 Jahre verpachten.
Bruchhausen , den 4 . Dezember 1871.

Bürgermeisteramt .
Bach .

Gtrafrertztspstege .
Ladungen «ud Fahuduugr».

E .574 . Nr . 11,938 . Bühl . Zieglergescll Karl
Wolf von Bühl , welcher dahier wegen drittm Dieb¬
stahl» und dritten Rückfalls in ein gleichartiges Ver¬
gehen in Untersuchung steht und sich nach den bisheri¬
gen Erhebungen vermmhlich geflüchtet hat , wird auf¬
gefordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung da« Erkennmiß würde gefällt werden.

Bühl , dm 4 . Dezember 1871.
Großh . bad. Amtsgericht.

Armbruste r .
E .566. Nr . 8470 . Gerlacheheim . Der Re¬

krut Joseph Anton Bödigheimer von Gisfigheim,
Amt» TaubcrbischofSheim, welcher sich unerlaubt au«
seinem HeimathSort entfernt hat und dessen gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt ist , wird aufgefordert,
sich

innerhalb drei Wochen
bei dem badischen 1. Leib - Grenadier -Regimmt Nr . 109
in Karlsruhe zum Diensteinkitt zu stellen , widrigen¬
falls derselbe wegen des Verbrechens der Desertion
weiter gerichtlich verfolgt werden würde.

GerlachSheim, den 5 . Dezember 1871.
Königliche» Laodwehr-BezirkS -Kommando .

Genre iuüesachm.
F .74. Nr . 11,735 . Bonndorf . Landwirth

Johann Blättert jung von Wellendingen wurde zum
Bürgermeister dieser Gemeinde gewählt und heute ver¬
pflichtet .

Bonndors , den 30 . November 1871 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ v. Theobald .
WenrNissLte Brikamrktm « «yv » ge »
F .146. 1. Karlsruhe .

Aufforderung.
estehenden RechiiunqSschlussDe« bevorstehenden RechnungSschlüsseS wege« for¬

dern wir die betreffenden Kausleute und Profesfionistm
aufs, ihre Rechnungen sür gelieferte Waaren und
Arbeiten längstens bis zum l2 . d . M . anher einzu-
reichen . '

Karlsruhe , den 5. Dezember 1871.
Großh . Marstall - Verwaltung .

F .145. Nr . 12,456 . Illen au .
Bitte .

Angehörige und Freunde unserer Kranken , welche
zur Jlle .iauer Bescherung Gaben senden wollen, wer¬
den geben , dieselben aus der Adrrffr mit riur « kmu-
bare « Zeichm zu versehen und dock, ja nicht später
als bis zum 22 . Dezember 1871 hieher gelangen zu
lassen .

Jllenau , den 6. Dezember 1871.
Direktion der großh. bad. Heil - und Pflegeanstalt .'

_ Roller ._
F.148. 1. Karlsruhe .

Hallsversteigerung.
Da « Rr . 18 der Herrmstraße dahier

gelegene , den Rclikien des Metzgermeisters Karl Glaß -
ner gehörige zweistöckige WotnbauS nebst Seitenbau ,
Garten und allem sonstigen liegenschaftlichenZugehör
wird auf Antrag der Theilhaber

Freitag den 22 . l . MtS . ,
Nachmittags 3 Uhr ,

im Geschäftszimmer de» Uiiierzeichncten einer öffent¬
lichen Versteigerung auögesetzt und »IS Etgenthum
endgiltig zugeschlagen , wenn wenigsten« der Schä-
tzungSprci« von . 26,00 fl.
erreicht wird.

Die VersteigerungSbedin- ungen können bei de« Un¬
terzeichneteninzwischen cingesehen werden.

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1871 .
Großh . Notar

Stoll .

Druck und Berlag der G . svraun ' scheu Hofbuchdruckerei. (Mit ein« Beilage.)
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